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Unfer tDdbnadjtsabenl).
Don fllfreb lïuggenberger.

Gin Büchlein ift über den Cifcb gedeckt,

Sed)s rote Kerzen find angefteckt,

Sedjs jfugen geben den Glanz zurück,

3ede Kerze bedeutet ein 5ünckcben Glück.

£iebes Weib, unfer Baum ift klein —

Gibt einer auf Grden heileren Sdtein?

Komm, Kleine, feit' dich auf meine Knie,

Wir reiten nacb Bafel und halten nie.

Zu Bafel am Rheintor fteht ein Baus —
„Vaterli, gib mir die Zuckermaus!"

Steht eine Sdjmiede mit Jfmbos und Gffen —

„Kann man die filbcrnen Hüffe aud) effen?

„Wenn id) grofs bin und du bift klein,

Kauf ich dir einen Bampelmann fein,

„Kauf ich der lHutter ein fdmeeioeiftes £amm,
Gine Puppe mit Zöpfen und goldenem Kamm,

„Und könnt ihr eure Verslein hübfd) fingen,

Wird aud) das Chriftkind eud) ficher Utas bringen."
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21» Dezembernr. 51 1912 ein Blatt für heimatliche Hrt unb Kunft mit „Berner IPodiendironik"
• • Gebrückt unb uerlegt Don ber Buctibruckerei Jules tDerber, Spitalgaffe 24, Bern • •

Das 0efd)id)tlein pom guten fjerzen.
Don Illeinrab Eienert.

roar einmal ein SRann, ber fcpimpfte immer über bie
reichen Seute unb jagte: „28ie föunen nur bie noblen ißro|en
baê öiefe (Stenb mitanfehen. 0 hätte 5^ fein fD gute?
^etj! Verarmen Seute Sammer bringt mid) nod) um. Sa,
ja! roenn ich gcaug ©elb hätte, ba foüte e§ halb teine armen
Seute mehr geben. Set) muh aber froh fein, bah id) raid)
unb meine armen fi'inber ehrlich burd)bringe."

@ine§ Stbenbê nun ging er nach §aufe. tinter bem
SJiantet trug er ein hübfcpeS „©pietbabi" für fein äftägbtein

unb einen ©äbet für fein Sübtein unb für beibe ein grofjeê
ißadet üoft SebSuctjert unb golbene 9?üffe. Ë2 roar heiliger
Stbenb, unb allüberall am fiimmel begannen bie @nget ben
grojjen SBettenchriftbaum anjujünben, unb ber Jßottmonb
fdjaute ihnen um einen SSergfpit) ju unb rauchte fein 9tebet=

Pfeifchen. ®a fchritt ber 9Jiann mit bem guten §erjen fo
fcpnett at§ möglich gegen fein SDorf gu. Sßie er über bie tauge
®rüde ob bem roafferarmen ïatbad) tarn, ba fieljt er auf
ihrem ©etänber ein armfetig SBübtein fipen. 3)aë hatte bie

Unser Weihnachtsabend.
von Ulfred huggenberger.

Kin Büchlein ist über steu Lisch gesteckt.

Sechs rote sterben sinst angesteckt,

Sechs stugeu geben sten 6lau2 Zurück,

Zeste sterbe bestelltet ein Sünckchen 6Illck.

Liebes Mib, unser lZaum ist klein —

gibt einer auf Ersten heileren Schein?

Komm, Kleine, setz' stich auf meine Knie,

Wr reiten nach Lasel unst halten nie.

^u Hasel am Kheintor steht ein Haus -

„vaterli, gib mir stie ^uckermaus!"

Steht eine Schmieste mit stmbos unst Essen ^
„Kann man stie silbernen vüsse auch essen?

„Mnn ich groß bin unst stu bist klein,

Kauf ich stir einen Hampelmann fein,

„Kauf ich ster Mutter ein schneeweißes Lamm,
Eine Kuppe mit köpfen unst golstenem Kamm,

„Unst könnt ihr eure verslein hübsch singen,

vlirst auch stas Lhristkinst euch sicher was bringen "
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21. veiembesllr. S1 1912 Lin Ulatt für heimatliche Urt und Kunst mit „gerner Ivochenchronik"
- - Sednickt und verlegt von der guchdruckerei sules Werder, Spitulgatze 24, Lern - -

vas Sefchichtlein pom guten Herren.
von lsteinrsd Lienert.

Es war einmal ein Mann, der schimpfte immer über die
reichen Leute und sagte: „Wie können nur die nvblen Protzen
das viele Elend mitansehen, O hätte ich doch kein so gutes
Herz! Der armen Leute Jammer bringt mich noch um. Ja,
ja! wenn ich genug Geld hätte, da sollte es bald keine armen
Leute mehr geben. Ich muß aber froh sein, daß ich mich
und meine armen Kinder ehrlich durchbringe."

Eines Abends nun ging er nach Hause, Unter dem
Mantel trug er ein hübsches „Spielbabi" für sein Mägdlein

und einen Säbel für sein Büblein und für beide ein großes
Packet voll Lebkuchen und goldene Nüsse, Es war heiliger
Abend, und allüberall am Himmel begannen die Engel den
großen Weltenchristbaum anzuzünden, und der Vollmond
schaute ihnen um einen Bergspitz zu und rauchte sein Nebel-
Pfeifchen. Da schritt der Mann mit dem guten Herzen so

schnell als möglich gegen sein Dorf zu. Wie er über die lange
Brücke ob dem wasserarmen Talbach kam, da sieht er auf
ihrem Geländer ein armselig Büblein sitzen Das hatte die


	Unser Weihnachtsabend

